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M̂
Pforte 3um Emmental

Wie so viele Schlösser unserer
bernischen Landschaft, kennen wir
das Schloss Worb bloss von seiner
Aussenseite. Viele haben schon be-
dauert, dass unsere schönsten Land-
sitze der Oeffentlichkeit verschlossen
bleiben, weil sie sich in privater
Hand befinden. Gerade in diesen
befindet sich noch eine Fülle unschätz-
baren Kulturgutes, das uns eine Ah-
nung von der grossen Vergangenheit
unseres Landes zuteil werden liesse.

In verdankenswerter Weise wurde
unserm Reporter gestattet, das alte
Schloss Worb zu besuchen, um eine
Bildreportage aufzunehmen. Aus der

grossen Anzahl von einzigartigen
Schönheiten dieses Schlosses sind hier
nur einige im Bild wiedergegeben und
gewähren uns einen kleinen Einblick
in das grosse kunsthistorische Gut un-
serer Vorfahren. (Siehe auch unsern
Bericht über das Schloss Worb auf
Seite 26.)

Bildbericht von Eugen Thierstein.

6d(tfj

Oben : Freundlich grüsst der stolze Schloss-

bau den eintretenden Besucher von der

Eingangsseite her. Blick von der Ostseite

Links: Das Prunkstück im Damen-Salon

mit dem kostbaren Parkettboden bildet der

wunderbar erhaltene Peter-Gnehm-Kachel-

ofen. Infolge seiner farbigen Bemalung

kann er als ganz seltenes Exemplar an-

gesprochen werden

Rechts: Der schöne Schlossbau fügt sich

harmonisch in das Dorfbild. Im Vorder-

grund der Brunnen beim Schulhaus

Das Cheminée in der Ge-
richtslaube

Im Korridor zu den Salons

ist diese einzigartige Biblio-
thek untergebracht. Sie ent-
hält lauter in feines Leder
gebundene Bände aus dem

Ende des 17. Jahrhunderts

Der Aufgang zu den histo-
rischen Räumen des ersten
Stockes. Wertvolle Gemälde

(Darstellung des barmher-
zigen Samariters und das

Bild eines Patriziers) schmük-
ken Treppen und Gänge.

Aufnahmen aus dem alten Turm (1 A.Jahrhundert). Die hier untergebrachten Räume sind seit

ältester Zeit unberührt und zählen zu den seltensten ihrer Art. Es befinden sich hier: Die Ge-

richtslaube, die Küche und eine Empfangshalle — Links: Eingang zur Treppe des alten Turmes.

Ueber dem Türfries ein gut erhaltenes Wappen der Familie von Diessbach — Rechts: Blick in

die alte Küche, die deutlich die Spuren einer vergangenen Epoche trägt

Prunkvolle Türe zum Salon Watteau. Sicheres Ge-
fühl für Formen und ein unvergleichlicher Fleiss

sprechen aus dieser Arbeit, die in edelstem, pc-
liertem Holz gehalten ist

Die alte Gerichtslaube. Ein wunderbares Nussbaumtäfer, geschnitzte Möbel und ein

riesiger Ofen zieren diesen grossen Raum

Salon Watteau. Auch hier wiederum unbekannte Wandmalereien,
galante französische Hof-Szenen darstellend. Dieser Raum trägt
rein französischen Charakter und ist seit seiner Entstehung

(Ende 17. Jahrhundert) kaum merklich verändert worden

Von links nach rechts: Blick
in den ersten der drei Salons.

Die Wandbilder, Ccrstellun-

gen von mittelländischen See-

häfen wurden erst im Jahre
1930 freigelegt, sie waren
vorher von Stofftapete über-
deckt. Der grosse Kachelofen

(Peter Gnehm) gliedert sich

einheitlich in das Bild dieses

französischen Raumes. De-

tails aus den Wandmalereien
nebenstehenden Raumes.frei-
gelegt 1930, Hafen-Szenen

vom Mittelländischen Meer

Von links nach rechts:
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Pforte zum Emmental

V/ie so viele Lcblösser unserer
derniscken Landsebalkt, kennen wir
das Lekloss V/orb bloss von seiner
^ussenseits. Viele bsbsn scbon be-
dauert, dass unsere sebönsien band-
sii^e der Oelkenilicbkeil verscblossen
bleiben, weil sie sieb in privater
Rand befinden. Qerads in diesen
befindet sieb nocb sine Bülls unscksìc-
baren Kulturgutes, bas uns eine /à-
riunZ von âer ßrossen VerZsnZenkeiî
unseres Bandes Zuteil werben liesse.

In verdanken«werter tVeise wurde
unserm Reporter gestattet, das alte
Lekloss tVork ?u besucben, um eine
Bildreportage gukcunekmen. ^us der

grossen àncaki von einzigartigen
Lekönkeiten dieses Leklossss sind bier
nur einige im Bild wiedergegeben und
Zev/âkren uns einen kleinen Linkliek
in das grosse kunstbistorisebs Out UN-

serer VerLskren. (Lielie onek unsern
Bsricbt über das Lekloss V/orb auk

Leite 26.)

Lildberiebt von Lugen Ilbierstein.

SW

Oben: prevndlick grüsst der stoice Sckloss-

bau den eintretenden kesucker von 6er

Lingclng55eite tier, öliclc von clen OstZeite

Unks: Oas Prunkstück im Vamsn-Zoion

mit dem kostbaren Parkettboden bildet 6er

wunderbar erboilsne Peter-Lnskm-Kackei-

ofen. Infoige seiner farbigen kemaiung

kann er ois gonc ssiienes Exemplar an-

gesprocken werden

keckts: Der scköne Scklossbau fugt sick

karmonisck in das Oorfbild. Im Vorder-

gründ der krunnen beim Sckuikaus

vos Lkeminèe in der Le-
ricktsloube

im Korridor cv den Salons

ist diese eincizortigs kibiio-
»kek vntergebrockt. Sie ent-
käit lauter in feines teder
gedungene öäncle av5 ciem

Lnde des 17. lakrkunderts

»er Xukgang cu den kisto-
i-izcken kàumen cle5 en5ten

Stockes. Wertvolle Lemäide
(Oorsteiiung des barmker-
cigen Samariters und das

kiid eines Patriciers) sckmük-
ken treppen und Lange.

^utnakmsn aus dem alten "türm (14. lakrkundsrt). Oie kier untergebrockten kävme sind seit

ältester ?eit unbsrukrt und cäklen cu den zsilsnstsn ikrer ^rt. ks befinden sick kier: Oie Le-
ricktsloube, die Kücks und eine kmpfongskaiis — tinks: Eingang cur Krepps des alten Turmes.

Osber dem Bllrfries ein gut erkaitenes Wappen der pomiiie von Oiessback — ksckts: klick in

die alte Kücke. die deutiick die Spuren einer vergangenen kpocke trögt

prunkvolle füre cum Salon Watteau. Sickeres Le-
fükl für formen und sin unvergisickiicker pieiss

sprscken aus dieser Arbeit, die in edelstem, po-
iiertem I-Ioic gekaiten ist

Oie alte Lericktziaube. kin wunderbares klussbaumtäfsr, gescknitcte t/öbel und ein

riesiger Ofen ciersn diesen grossen kaum

Salon Watteau, ^uck kier wiederum unbekannte Wandmalereien,
galante sroncösiscke I-Iof-Scsnsn darstellend. Oiessr kaum trägt
rein froncosiscken Lkarakter und ist seit seiner kntstekung

(knde 17. lakrkunderi) kaum merkiick verändert worden

Von links nack rsckts: klick
in den ersten der drei Salons.

Oie Wandbilder, Oarsteiiun-

gen von mittsiiändiscken See-

käsen wurden erst im lakre
1936 freigelegt, sie waren
vorker von Stofstapets über-
deckt. Oer grosse Kackeiofen

(Peter Lnskm) gliedert sick

einksitlick in das öiid dieses

srancösiscken paumes. Os-

toils aus den Wandmalereien
nebenstsksnden koumes.frei-
gelegt 1936, l-laken-Scenen

vom klittslländiscksn Ktssr

Von links nack reckts:
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